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7.
IV. Persien.

Nur wenig ist es, was sich über die Institutionen der Perser
sagen laßt. Ursprünglich und in der ältesten Zeit war dieKasten-
Eintheilung bei dem Zend-Volke, den Medern und Persern, wohl
vorhanden, obgleich nicht so streng, geschloffen und erblich als in
Indien In den anderen, Persischer Herrschaft unterworfe¬
nen, Landen waren gewiß auch merkwürdige Institutionen rück¬
sichtlich des Grundbesitzes. Allein alles löste sich endlich auf in die
Allherrschaft des Königs Durch die Kraft eines, größten-
theils nomadisircnden Volkes hatte sick das Reich ausgebreitet. -
Anfänglich betrachteten die erobernden Perser als Folge ihrer Er¬
oberung jedes Gut der Besiegten wie ein Eigenthum, über wel¬
ches sie nach Belieben schalten dursten. Diese Gewalt ging jedoch
bald auf den König über. Er war Herr über Alles im Reiche,
ihm gehörten alle Güter, und den Eigenthümern »erstattete er
den Besitz nur aus Gnaden, und auf solange, als cs ihm be¬
liebte. Als Kambyses den königlichen Richtern eine Frage, die
ihn selbst betraf, vorlegte, antworteten diese, es gebe ein Ge¬
setz, nach welchem der König der Perser thun könne, was er
wollet). Darius Hystaspes setzte bestimmte Steuern fest. Die
Perser, als die Sieger, blieben frei von Steuern, und gaben
nur willkührliche Geschenke, eben so wie die durch freien Vertrag
auf Kambyses Zuge nach Egypten sich unterwerfenden Ac-
thiopicr Im übrigen war das Reich in zwanzig Satrapien
eingetheilt. Die Ionier lieferten 400 Silbertalcnte; die Kilikier
360 weiße Pferde und 600 Silbertalente, wovon aber auf die
Reiterei, welche zur Besatzung in Kilikien lag, 140 gingen, wah¬
rend die übrigen 360 in den königlichen Schatz gingen. Epypten,
Lydien, Kyrcne und Barka zahlten außer dem Gelde, welches
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die Fischerei im See MöriS cinkrug, und außer den 120,000

Maaß Getreide, welche auch 700 Talente betrugen und für die

Persische Besatzung in der weißen Burg zu Memphis und ihre

Hülfstruppen geliefert worden, noch 700 Talente. Babylon

und das übrige Assyrien gab 1000 Silbertalente und ZOO junge

Castraten. Auch mußten die Babylonier die Stutereien und die

indischen Hunde des Königs ernähren Joniens Vermessung

und eine Berttzeilung der Abgaben nach dem Befunde läßt auf

eine Grundsteuer schließen, die aber wohl meist in Früchten be¬

richtigt wurde. Auch der Regalien geschieht Erwähnung; vor¬

züglich wichtig mochte aber die Einziehung des Vermögens bei

Hinrichtung vieler Großen scyn, wie man ja auch in Paris auf

dem Cvncvrdienplatze münzte. Am reichsten lohnte auch wohl

die morgenländische Sitte, daß jeder Untcrlhan dem Könige von

den Früchten des Landes oder überhaupt nach Bcrhältnlß seiner

Einnahmen, Geschenke zu machen verpflichtet war. Das Heer, der

Hofstaat der Statthalter und die niedern Bedienten des Königs

wurden aus unmittelbaren Naturallieferungen erhalten; nur

die höhcrn Staatsbeamten bekamen, statt des Gehalts, Anwei¬

sungen auf die Einnahmen ganzer Städte oder Gegenden. — Alle

Perser, besonders alle Grundeigenthümer waren durch ein Gesetz

zum Kriegsdienste verpflichtet. Hcrodot beschreibt uns die einzel¬

nen Landwehren, welche mit Terxes nach Griechenland gingen ^^).

Wie das Verhqltniß.-dieses Heeres zum König war, sehen wir

wohl daraus, daß er, als man auf der Küste von Europa an¬

gekommen war, dierKn'eger vor seinen.Augen unter Peit¬

sch eirhie.be n vorbeiziehcn ließ Jede Nation hatte sowohl

bei ihrer Sec - als Landmacht einheimische Anfübrer, deren Na¬

men Hervdot^) aber nicht einmal für nennenswerth halt, weil
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sie nicht in der Würde eines eigentlichen Generals, sondern so
wie andere Sklaven, die dem Feldzuge beiwohnten, mitgcgan-
gcn. — Ein Feudalsystem konnte sich bei dieser Allmacht des
Königs nicht entwickeln, und ein eigentliches System bäuerli¬
cher Verhältnisse scheint auch nicht bestanden zu haben, sondern
der Bauernstand in der Regel Steuer - und Kriegsdienstpflichtiger
Eigenthümer seines Bodens gewesen zu ftyn.

8 .
V. Griechen.

Nücksichtlich der bäuerlichen Verhältnisse zieht in Griechen¬
land vorzüglich Sparta die Aufmerksamkeit auf sich. Es wohnte
ein siegendes und ein besiegtes Volk auf demselben Boden. Der
Einfall der Dorier unter den Herakliden in Lakedämon hatte
eine Reihe von Verhältnissen herbeigeführt, welche in ihrem Ur¬
sprünge , wie in ihrer Entwickelung, gewaltsam waren. Die ur¬
sprünglichen Bewohner wurden Periöken, Zinsbauern der
Sieger. Sie mußten sich manche Willkühr und Plackerei von
den, angeblich zum Stehlen bevollmächtigten, Söhnen der

Herrscher gefallen lassen. Aber gänzlich rechtlos waren die He¬
loten. Ursprünglich hießen die Bewohner der Stadt Polos so.
Unter Agis Regierung wurde diese Stadt, weil sie den aufge¬
legten Zins nicht hatte zahlen wollen, zerstört und das
Volk mit der härtesten Knechtschaft belegt. Einige Zeit nachher
ward auch Messens zerstört und die Einwohner zu Leibeigenen

gemacht. Und von der Zeit an waren sowohl die einen als die
andern unter dem Namen Hiloten bekannt, kurz alle lakedämoni¬

sche Sklaven, sie mochten seyn, woher sie wollten, wurden Hilo-
tcn genannt "). Auf der Unterdrückung der zahlreichen das Land
bauenden Heloten ruhte vorzüglich die Spartanische Verfassung
des Lykurg, nur dadurch wurde sie möglich. Das Gesetz unter¬
sagte sogar die Freilassung derselben, wovon nur zuweilen in Zei¬
ten der Noth eine unbedeutende Ausnahme gemacht ward, Nicht
einmal die Worte und Weise beliebter Gesänge durfte der
Sklave erlernen. Zuweilen wurden sie im Kriege gebraucht,
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